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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Der Herr. Administrateur gibt bekannt, daß bas Be¬
flaggen anläßlich der neuen Neichsverfassung im besetzten
• * ' » . D -, M « !« E

Aus dem amerikanischen Senat.

Letzte Nachrichten
, Vrahtmeldnngea der „Wiesbadener Leitung"

Veihastungen nnaarischer Uommunisten-
sührer.

wz . Wien,  14 . Aug.
Der ungarische Kommunist Dr . Ernst Bettelheim,

der von der kommunistischen Partei als Diktator aus¬
ersehen war , ist am 13. Aug. in einem Wiener Sanatorium,
wo er unter einem falschen Namen mit Benutzung falscher
Ausweispapiere Unterkunft gefunden hatte, von Polizetz
organen festgenommen worden . Zugleich erfolgte dort auch
die Festnahme der Russin Anna Axelrod  der Gattin
des russischen Kommunisten Axclrod der in München zur
Seit der Rätercgiernng hervortrat . Anna Axelrod hielt sich
in letzter Zeit aleichfcills unter falschem Namenin  der
Umgebung Wiens auf. Sie versuchte bei ihrer Festnahme
die' Polizeiorgan -e durch Vorweisung eines ans einen
falschen Namen lautenden Reisepasses irre zu führen , gab
jedoch schließlich beim Amt ihren wahren Namen an. Bei
Bettel'heim waren mehr als 160 000 Kronen vorgefunden
worden. ^ .

mz. Prag,  14 . Aug . (Tichecho-Slov . Pressebüro .)
Der gewesene unMrisihe Volkskommissar Kunfi,  der

nach Bestechung der Grenzwache bei Preßburg die Grenze
überschritt und bei Bekannten in Prag unter falschem
Namen Wohnung nahm, ist verhaftet worden . Es wurde
ein Strafverfahren gegen ihn wegen des Gebrauches eines
falschen PaffeS und wegen Bestechung einer Amtsperson
eingeleitet Alle früheren Teilnehmer an der Räte-vegierung.
werden gewarnt , sich auf das Gebiet der tschccho-skowakiichen
Republik zu begeben, weil sie sofort verbaftet werden, da
ihnen der Aufenthalt daselbst aus politischen Gründen
Sicht gewährt wird. _ _

Die österreichischen Frieden?Verhandlungen.
mz. Wien,  14 . Aug. sKorr .-Büro .)

Nach Meldungen aus St . Germain dürfte in der Uebec-
reichung der Ententenote auf die österreichischen Gegenvor¬
schläge eine einwöchige Verzögerung eintreten.

vaterländische Haltung der Lokomotivführer.
mz. Berlin,  14 . Aug.

Eine Versammlung des Lokomotivführerverbandes in
Kattowitz. an der über 600 Mitglieder und die Vorsitzenden
des Reichs- und Landesverbandes der Lokomotivführer teil-
nahmen, verurteilte aufs entschiedenste die Bestrebungen
aus Bildung eines mitteldeutschen B 'ocks zur Vorbereitung
des Streiks . Die Versammelten lehnten die Teilnahme an
diesen Machenschaften energisch ab und versicherten. mit
allen Kräften für die Anfrechterhaltung der Ordnung und
des Betriebs eintreten zu wollen.

Im Volkshause in Görlitz tagte die Versammlung des
Reichs- und Landesverbandes der Lokomotivführer , an der
zahlreiche Mitglieder einer großen Reihe preußischer und
sächsischer Ortsgruppen und Verbände teilnahmen . Das
Vorgehen einzelner Erfurter Vcamtenkreis-e z-ur Schaffung
einer Streikorganisation wurde scharf gegeißelt . Die Ver¬
sammlung wieß die Beteiligung an dem Streik weit von
sich und forderte die Organisationen aus, mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln für die Ausrechterhaltung des
Betriebes einzutreten , um jede Störung , des Wirtschafts¬
lebens zu verhindern . _

Die Minengefahr.
mz. Amsterdam,  14 . Aug.

Einer Reutermeldnng züfolqe gibt Lloyd bekannt, daß
die drahtlose Station Dover -Castle meldet der amerikanische
Dampfer „Eaglewood ", der stch auf der Fahrt von Neuyork
nach Rotterdam auf der Höhe von Blackdeen befindet, mit-
aeteilt habe, daß er schnell sinke und um schleunige Hilfe
bitte. Eine spätere Reutermeldung besagt, baß der „Eagle-
wvod" gegen eine Mine gestoßen sei. Er befinde sich nicht
in unmittelbarer Gefahr und sei nach der Themsemündung
unterwegs. _

Warenaustausch zwischen Italien und
Deutschland.!

mz. Bern,  14 . Aug. Nach italienischen Blättermeldnn-
Ru werden Warentransporte »wischen Italien und Deutsch¬
land wieder zugelaffen. Sie werden nach Maßgabe der
Berner Konvention und der italienischen Bestimmungen
mit internationalen Frachtbriefen nach allen Stationen
uusgeführt. _

Einbruch im Schloß wilhelmrhöhe.
Kassel,  13 . Aug.

Im Arbeitszimmer deS früheren Kaisers im Schloß
Vilhelmshöhe wurde ein drei,tcr Einbruchsdiebstahl verübt.
Tin Täter , von dem man bisher keine Spur hat . führte
Gold- und Schmuckgegenstände von hohem Werte und ko-st-
«are Oelaemälde mit sich.

Völkerbund «nd Schantungsrage.
mz. Amsterdam,  14 . Aug.

Das Preßbüro Radio meldet ans Washington , daß auf
Ersuchen des Senatsausschusscs Präsident Wilson dem Aus¬
schuß den Originalcntwurf für den

Bölkerbundsvertrog,
wie er der Friedenskonferenz unterbreitet wurde, übersandt
hat. In dem Schreiben an den Vorsitzenden des Aus¬
schusses, Senator Lodge, teilt der Präsident mit, daß andere
Entwürfe neben demjenigen , der von der Pariser Frie¬
denskonferenz angenommen wurde, ungiltin sind. Der
Präsident erklärte auch, daß er nicht in der Lage sei, das
stenographischeProtokoll der Verhandlungen der Konferenz
zu unterbreiten , da man übereingekommen sei, daß das
Memorandum vertraulich sei und baß auch die anderen Re¬
gierungen die Vertraulichkeit wahren werden.

Laut Preßbüro Radio ziehen die amerikanischen Blätter
Vergleiche zwischen dem amerikanischen Entwurf des Völ¬
kerbundes und dem Entwurf , der augenblicklich dem Senat
vorliegt . Art. 10 des amerikanischen Entwurfs ist säst iden¬
tisch mit dem Art. 10. mit? er heute im Völkerbundsvertrag
kantet. Der amerikanische Entwurf enthält eine Klausel
über die Freiheit der Meere und steht eine Untersuchung
über die Durchführbarkeit der militärischen Dienstpflicht
vor. Die Blätter weifen darauf hin , daß der amerikanische
Entwurf die Monroe - Lehre  nicht erwähnt und auch
keine Bestimmungen über den Austritt aus dem Bunde
enthält.

Präsident Wilson erklärte, daß das Schreiben von
B l i ß nicht  v o r ge l e g t werden könne, da er vertrau¬
liche Hinweise ans eine andere Negierung enthalte , die
diese Veröffentlichung nicht wolle . Dem Schreiben haben,
wie Wilson erklärte. Lanfing und White zugestimmt. Es
nahm energisch gegen  die geplante

Regelung der Schantungsrage
Stellung , war jedoch kein Protest gegen dilese Negierung,
da es verfaßt wurde , bevor die Konferenz erfolgte , und die
Antwort auf ein Ersuchen des Präsidenten war. U. a, sagte
Wilson , auch er habe die Gerüchte über einen zwischen
Japan und Deutschland  vor Beendigung deS Krie
ges geplanten Vertrag  vernommen , habe stch jedoch da
von nicht überzeugen können, daß diese Gerüchte begründet
gewesen seien. Lanstng erklärte im Senatsausschuß für
auswärtige Angelegenheiten , er habe im Februar 1919 nichts
von dem Geheimvertraq zwischen England
und Japan  über die Ausbeutung der Provinz Schau
tung gewußt. Die erste Mitteilung über eine solche Ber
einbarung . in die auch Frankreich, Italien und Rußland
eingewilligt bätten, sei am 26. Februar erfolgt , und zwar
durch bas Staatsdepartement und die amerikanische Frie¬
densmisston. — In Erwiderung auf mehrere Anfragen des
Senators Vorab aab Lanstng zn. daß Gras Ishis , als das
Lanstna-Ishts Abkommen geschloffen wurde , die Tatsache,
daß Geheimverträge bestanden, vorsätzlich oder nicht
vorsätzlich verschwiegen  habe . ,ik

Neuyork,  12 . Aug.
Die Erklärungen Wilsons  im Senat gegen die

Lebensmittelteuerung  haben , der „New Yorker
Times " zufolge , einen sehr guten Eindruck -lemgcht. Be¬
sonders gilt dies bezüglich der Stellen der Rede, in denen
stch der Präsident gegen die Bestrebungen radikaler Grup¬
pen wandte, die die Nationalisierung der Bahnen und der
hauptsächlichenIndustriellirn erzwingen wollen . Diese Hal¬
tung des Präsidenten habe die Befürworter der Nationali¬
sierung entmutigt , die vom Präsidenten eine Politik ber
Mäßigung oder gar eine znsttmmende .Haltung erwartet
hätten. Alle diiese Hoffnungen wurden enttäuscht. Der demo¬
kratische Abgeordnete King erklärte, noch dreier Rede Wil¬
sons könne der Bolschewismus in den Vereinigten Staaten
nicht triumphieren . Die übrigen Demokraten äußern
sich tn ähnlichem Sinn . Die Republikaner verhakten sich
dagegen reserviert. Der Senator Lodge sagte, Präsident
Wilion habe die Lcbensmittelteucrung als Vorwand ge¬
nommen , um eine Rede für den Friedensvertrag zu halten
und die republikanischen Senatoren für sich zu gewinnen.

Die Abgabe von Mchereisahrzeuqen.
mz. Versailles,  14 . Aua.

Gestern fand zwischen den deutschen Regierungsvertrc-
tern, Fischereisachverständigen und den Ententevertretern
eine Besprechung über die Ablieferung der Fischereifahr¬
zeuge statt. Deutscherseits wurde bas Angebot gemacht,
ein Viertel der nach dem Frirdensvertrag abzulicsernden
Fahrzeuge innerhalb der vorgeschriebcnen 60 Tage nach In¬
krafttreten des Vertrages zu übergeben und drei Viertel
der äbzuliefernden Fahrzeuge nach den Wünschen der En¬
tente auf deutschen Wersten bauen zu lassen. Dieser Bar
schlag hat für Deutschland den Vorteil , daß seine Fischerei
keine Unterbrechung zu erleiden braucht, und bietet der
Entente den Vorteil , anstatt ältere , für sie unbrauchbare
Fahrzeuge andere, nach eigerven Angaben gebaute Fahrzeuge
zu erhalten. . Ä

Der Vertreter Frankreichs fragte , ob Deutichland da¬
mit einverstanden sei. baß die neuzubauenden Schiffe insge¬
samt als Dampfer gebaut werden könnten. Der deutsche
Vorsitzende jagte dies zu.

Die Vertreter der Ententeregicrungen erbaten die
schriftliche Ueberaabe der deutschen Vorschläge.

Llemenceau.
mz. Paris,  13 . Aug.

Wie die Blätter melden , wird Pichon während des
kurzen Erholungsurlaubs Clemenceaus  diesen ms
Präsident des Obersten interalliierten Rates vertreten.

Treuschwur der rheinischen Protestanten.
, Köln.  12 . Aug.

Der Vorstand des rheinischen Hauptvereins des Evgl.
Bundes hat an die preußische Staatsregierung eine länger«
Erklärung gerichtet, in der es heißt:

„Dite Evangelischen cm Rheinland , die alteingesessenen
wie die eingewanderten , erhoben laut ihre Stimme für
den ungeschmälerten Fortbestand Preu-
ß e n s . Weil wir Deutsche bleiben wollen , wollen wir
Preußen bleiben und dem unglücklichen, schwer verleum¬
deten Staate Friedrichs des Großen und WiMlms I . in
bösen Tagen die Tneue halten, die er in guten Tagen
um un>s verdient hgt. Sollte aber, was Gott verhüten
möge, der Zerfall Preußens unaufhaltsam sein, io ver¬
langen wir eine solche Neuordnung der Dinge , welche die
Provinzen und Glieder straff mit der über-
ragenden Z e nt r a l g e w a l t des Deutschen
Reiches verbindet.  Wir wollien alle L-asten unseres
unglücklichen Vaterlandes mittragcn : wir sind bereit , für
die Einheit unseres Vaterlandes icbes Opfer zu bringen.
Wir wollen aber nicht die Opfer sein in einer rheinische«
Republik."

Es schließen sich der Erklärung an : die evang.-theol.
Fakultät der Rheinischen Frtedrich-Wilhelm -Universttät^ ut
Bonn , der Rheinische Hauptverein der Gustav-Adolf -L-tif-
tnng, Rhein . P rovinziaIaus schnß für innere Mission , dt«
Rheinische Missionsgesellschaft. der evang.-protcstcmtsiche
Misstonsvcrein , der rhein.-evang . Arbeiterverein , der Ver¬
band der rheinischen Ortsgruppen des deutich-evang.
Frauenbundes , der evangel . deutsche Iugendbund . der rhein.
westf. Landesverband des Bundes deutscher Ingendvereine.
der evangelische Verband für die weibliche Jugend Deutsch¬
lands , der rhein.-niestfälische Diakonenverband , ferner 443
Presbyterien bczw. 280 große Gemeindevertretungen evan¬
gelischer Gemeinden , 580 evang . Pfarrer und 57 evang.
Vereine in ber Provinz . _

Die Wirtschaftslage Europas.
15 Millione » Familien beziehe« Arbeitslosenunterstützung.

mz. A rn st« r da m, 13. Aug.
Laut „Telegraaf " veröffentlichen die „TimeS" ein Me¬

morandum Hoovers über die Wirtschaftslage Europas.
Hoover erklärt, die Statistik habe ergeben, daß in Europa
15 Millionen Familien in der einen oder anderen Form
Arbeitslosenunterstützung beziehen, die hauptsächlich durch
die dauernde künstliche Steuerung der Valuta bezahlt wer¬
den Als Hauptursache der verminderten Erzeugung be-
zetchnete Hoover die industrielle unkommerzielle Entartung
während des Krieges . Unglücklicherweise ständen die Ar¬
beiter auf dem Standpunkt , daß eine Verminderung der
Kräfteanipannuna die Erwerbslosigkeit vermindern und
ihre eigene Lage verbessern werde. Hoover erklärte, die
Lage könne sich nur beffern, wenn man begreifen lerne, daß
eine Steigerung der Erzeuguna dringend notwendig sei.
Die Steigerung der Preise sei nur ein äußerliches Kenn-
zeichen für die ungünstige Erzeugung.

Schwere Ausschreitungen in Beuchen.
Breslau,  18 . Aus.

Nach einer Meldung aus Beuchen gibt es nur wenige
Gruben im dortigen Kohlengebitet, die noch fördern Zur
Aufrcchterhaltung der Ordnung ist in sämtlichen Ortichaften
ta« Grnbengebietes Militär zusammengezogen. Gestern
ist es auf dem Beuchener Wochenmarkt zu schweren Aus-
ichreitungen Ausständischer gekommen. Mehr als 5000 Ar¬
beiter bevölkerten vom frühen Morgen an die önentumen
Plätze. Ein Verkaufsstand nach dem andern wurde umge¬
worfen und die Handelsleute verprügelt . Was nicht von
Waren geplündert wurde, wurde zertreten . Zu vilfe ge¬
rufene Soldaten säuberten mit Ma 'chiuengewehren di«
Marktplätze von den aufrührerischen Elementen.

Limgungrverhandlungen in Gberschlesien.
mz. Kattowitz,  13. Ang.

Die Prestestelle des Staatskommissariats schreibt:
Dienstag abend fand in Kattowitz au! Einladung und unter
dem Vorsitz des Vertreters des Staatskoinmiffars in Sachen
des neur« Bergarbeiterstreiks eine Zusammenkunft statt.
An der Verhandlung nähmen teil die GewerkscvastSvertre-
ter sämtlicher 3!!chtungen, die Vertreter des Arbeitgeber-
verbanöes und 80 Obleute der Streikenden . Gegenstand
der Verhandlung war die Streikfcrderung der Obleute,
stach längerer Verhandlung seitens der Vertreter des
Staatskommiffars wurde folgender Vermittlungsvorichlag
gemacht: Die Vertreter der Gewerkschaften erklären sich
bereit, für folgende Forderungen einzutreten , und deren
Verwirklichung herbeizuführen : 1. Wrederemstellung der
Arbeiter gemäß den Forderungen 1 und 2; 2. Wiedereroff-
nung der stillgelegten Betriebe : 3. Milderung des Belage-
rungszustandes , damit Konserenzen nnd Versammlungen
wirtschaftlicher Art unangemeldet tagen können: 4. mit dem
Beitritt des polnischen Zentralverbandes in eine Arbeits¬
gemeinschaft der Berg- und Metallarbeiter erklären sich die
organisierten Vertreter einverstanden ; 5. Di « Behörde ver¬
spricht für Haftentlassung etwaiger verhafteter politischer
Führer , die sich Verbrechen nicht schuldig machten, einzu¬
treten. Gegen politische Führer , die sich Verbrechen nicht
schuldig machten, bestehen keine Haftbesehle. Die Vertreter
der Gewerkschaften nahmen diese Vorschläge her Obleute

. der Streikenden au und erklärten für diese Vorschläge bei
ihren Belegschaften einzutreten und deren Annahme ma»
kehle» zu wollen.
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Die Habsburger in Ungarn.
. mz. 33« r f0 i 11e 8, 14. Aug.

Der Oberste Rat der Alliierten trat gestern nachmittag
zu einer Sitzurig zusammen,' er wirb sich von heute ab bis
zum "mv' -nden Montag vertagen.

Dem Rat wurde am Nachmittag durch die Mitglieder
der rumänischen Kriegsdclegation Mtscha und Veda dbe
Antwort der rumänischen Regierung auf die Roten der
Frie ênskanferen, über Ungarn vorgelegt.

Der „Temps" bebt hervor, daß auch die Tschecho-Slo-
wakei und Südslavien sich über die Wiedereinsetzung der
Habsburger in Budapest beunruhigt zeigen. Es sei nicht
unwahrscheinlich, daß die Tschccho-Slomakei schon heute ihre
Ansicht zu erkennen geben wird. Ter „Demos" sieht auch
voraus , daß die Serben, Kroaten und Slovenen ebenfalls
protestieren werden. Die Rumänen teilen dreien Stand¬
punkt: ihr Vertreter, Diamanti, sei bereits in Budapest
-ingetrossen und habe Fühlung mit den alliierten Militär-
Missionen genommen. Inzwischen habe der rumänische Ge¬
sandte in Paris , Antosten, dem Vertreter des „Demos"
gegenüber die beruhigende Erklärung abgegeben, Erzher¬
zog Joseph sei nicht von der rumänischen Regierung unter-
ßützt worden: sie habe keinerlei Veranlassung, besondere
Sympathie weder für den Erzherzog noch für das reaktionäre
System, das er vertritt , zu bezeugen. Seine Regierung
wolle vor allen Dingen in Budapest keine Regierung unter-
stutzen die der Entente nicht genehm sei. Der Gesandte
verteivigte öte vvrgenommenenRequisitionen, die nicht die
Hohe derjenigen erreichen, welche die Ungarn in der Wa-
racher unô in der Dobrudscha während des Krieges norge-nvmmen hatten, jedoch wölben die Vertreter Rumäniens
in Budapest sich über Liese Frage mit den Delegierten der
Entente einigen. Antosten drückte seine Befriedigung dar¬
über aus . daß es dank dem rnmänischen Eingreifen gelungen
sei, im Herzen Europas den Herd bvlschewisttscher Propa¬
ganda zu beseitigen.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
.. . . mz. 58e r 11n, 13. Aug.

der gestrigen vorbereitenden Sitzung mit den pol¬
nischen relegierten wurde eine Vereinbarung über die
Bildung von Kommissionen und Unterkvmmissionenfür die
Verhandlungsgxbictc erzielt.

Heute vormittag fand im Re chsministerium des In¬
nern eine Besprechung sämtlicher Behörden über die hier-
vrtt zusammenhängendenFragen statt. Insbesondere wurde
die Beteiligung der einzelnen Ressorts an den verschiedenen
Kommissionen festgelegt. Verhandelt wird Uber militäri-
sche, politische und administrative Fragen, Rechtsfragen,
Schul- und Kirchenfragen. Wohlfahrtseiurichtungen, soziale
Versicherungen, Staatsdomänen und Forsten, Ansiedelung,
die Rückgabe der Internierten und Kriegsgefangenen, die

von Strafverfahren , ivirt-
uJû Verkchrsfragen, sowie .über die Regelung

sämtlicher finanziellen Angelegenhelten, insbesondere auch
.̂ usemandersetzungbezüglich der PensivnSlasten,

einschließlich der Militärpensionen. Die eigentlichen Ver¬
handlungen durften in den verschiedenen Kommissionen
Ende dieser oder anfangs nächster Woche beginnen.

Lüdslawien.
— , mr. Laibach.  14. Aug.

. einer amtlichen Meldung des Laibacher Kor-
resPondenzburos begannen die Operationen zur Besetzung

Konferenz Südslawien »ugesprvchencn
^biets jenseits der Mur. Die Weiße Garde zog sich zu-
^u ck. südslawische Truppen besetzten Muraszombat und
5^ " teten u a. wer Geschütze. In Baatiand . nördlichMuraszombat , ruckte südslawische Kavallerie ein Der Bor-
SKtSttÄ" 1 ™W «n>il*en I . W . d>-

Straßenkämpfe in Moskau.
„Daily Mail " meldet indirekt aus Moskau, daß dort

seit einigen -ragen Aufstände gegen die Sowjer-
^tattfänden. Nach den Berichten der neu-

tralen Gesandten haben die Stratzenkämpse in der Nacht
IEKwg zum Sonntag , sehr heftig gewütet. Die

Rote Armee hatte sich der Aufstanösbewegung angeschlossen
. . , mr. Kovenhagen,  13 . Aug.
Dre Mitglieder des dänischen Roten Kreuzes in Ruß¬

land trafen gestern Abend über Warschau und Berlin hier
ein. Der Führer der Abteiluna. Dr . Martini , erklärte
^ ' Ä " ?.̂ bericl,terstattern. daß die Abteilung Moskau  am
19. Juli verlassen habe, weil die politischen Verhältnisse in

ßlanö immer unerträglicher  geworden seien.

Lenin und Trotzki seien in der letzten Jett von noch radi¬
kaleren Elementen , an deren Spitze der lettische Maler
Peters und Tschetschinski ständen, in den Hintergrund ge¬
drängt worden. An den Fronten seien wahre Metzeleien
veranstaltet worden, zu denen Chinesen gedungen worden
seien. __

Die Betriebsausschüffe.
mz. Hamburg,  14 . Aug.

Das „Hamburger Echo" meldet: Der Auge stellt enaus-
schuß der Sprengstofswcrkc Benritas in Nüssau bei Büchen
versuchte mündlich und schriftlich mit den Direktoren wegen
Gehaltserhöhung in Verhandlungen zu treten. Sämtliche
in dieser Richtung seitens der Angestellten unternommenen
Schritte wurden seitens der Direktion unbeachtet gelassen,
bezw. abgelehnt. Hierauf berief der Arbeiter- und Ange-
stelltenausschutzeine Sitzung ein, in der beschlossen wurde,
vorläufig von einem Streik der Arbeiter und Angestellten
abzusehen, um das Wirtschaftsleben nicht unnötig zu stören,
dafür aber die beiden Direktoren wegen ihres Verhaltens
vom Dienst zu dispensieren. Hierauf verließen die Direk¬
toren das Werk. Sie haben bei dem ordentlichen Gericht
Kluge gegen einzelne Mitglieder des Betriebsrates
wegen Nötigung , Hausfriedensbruchs und
Freiheitsberaubung  erhoben.

Kurse politische Nachrichten.
Gegen den Kaiser.

mz. Amsterbam,  13. Aug. „Manchester Guardian"
meldet unterm 9. August: Die britische Regieruna ist nach
wie vor entschlossen, das Verfahren gegen den früheren
deutschen Kaiser einzuleiten. In London werden die zur
Führung des Prozesses notwendigen Vorbereitungen ge¬
troffen.

Vom Kronprinzen.
mz. A m st e r d a m, 14. Aug. Der „Telegraaf" meldet:

Der Bürgermeister von Wieringen erklärt zu der Nachricht,
der Kronprinz sei mit seiner Gemahlin in Wieringen zu-
sammengetrvffen, daß der Kronprinz seit der Zusammen¬
kunft mit der Kaiserin Wieringen nicht verlassen hat.

Helsferich klagt.
Dr . Helsferich hat gegen die verantwortlichen Redakteure

des „Bcrl . Dagebl." und der Charlottenburger „Neuen
Zeit " heim Schöffengericht Berlin -Mitte die Beleidigungs¬
klage eingereicht. Er fühlt sich durch den am 81. Juli im
„Berl . Dagebl." veröffentlichten Artikel „Eine eigenartige
Finanzaktion " beleidigt und ebenso durch den in der „Neuen
Zeit " vom 1. August erschienenen Artikel „Helsferich alsFälscher".

Das Markensystem als Stenererhcbungsmittel.
Wie aus München gemeldet wird, hat der Hanptausschnß

deS bäuerischen Landtags die vor einiger Zeit zurückgestellte
Steuervorlage angenommen Finanzminister Speck teilte
dabei mit , daß Reichsfinanzminister Erzberger beabsichtige,
bei der R e i chs e i n ko m m c n ste n e r die Beträge von
Lohn und Gehalt durch Markensystem  zu erheben, um
die Abgabe möglichst an der Quelle z» erfassen und Steuer¬
hinterziehungen ?u verhüten. Einnahmen der Lohn- und
Gehaltempfängrr aus Kapital, Grundbesitz und ähnlichem
müssen auch weiterhin bei dem Rentenamt bezahlt werd-ii
Da mit der Einführung des Markensystems mit ziemlicher
Sicherheit gerechnet inerdcn muß. kam im bayerischen Haupt-
ausschutz auch ein Antrag in dieser Richtung, zur Annahme.

Ei» französisches Kriegsschiff in dänische« Gewäsiern.
mz. Berlin  18 Aug. Nach der „Deutschen Allgemei¬

nen Zeitung " teilt das Apenrader dänische Blatt „Heim-
dal" mit . daß das französische Kriegsschiff„Marseillaise" zur
Verfügung der Verbandskomm ssion in die dänischen Ge¬
wisser verbracht wird. Die Bcsatzuna beträgt 999 Mann.
Wahrend der AbstimmnngSzeitwird ein französisches Ba¬
taillon in Stärke von 1100 Mann nach Flensburg gelegt
Außerdem stellt Frankreich der Kommission eine Landungs-
abteilung von 699 Matrosen zur Verfügung.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , lg . August.

Znvertzuck r.
Die Zuckervcrsorgung steht augenblicklich im Mittel¬

punkt des Interesses unserer Hausfrauen . Wir glauben,
ihnen durch den Abdruck des nachfolgenden Aufsatzes, der

Das Glück von Gdenhall.
Kriminal-Roman von Otfrid Haustein.

(26. Fortsetzung.> <Nachdruck verboten .)
Wie weich und väterlich wählte der alte Mann seine

Worte, denn Jngeborg war ihm ja wie sein eigenes Kind.
Wie lind inchte er sie zu trösten, aber sie hörte aus allem
nur das eine heraus , daß sie ihn hergeben sollte der der
ganze Inhalt ihres Lebens war.

Der Graf schwieg, da hob sie ihr Haupt. Wie schön sie
war rn diesem Augenblick, als die rötlichen Flammen des
Kamins ihr blaffes, zartes, tränenüberflutetes Gesicht be¬
leuchteten. und in ihren groben todtraurigen Augen lageine ganze Welt von Liebe.

„Und was ihr auch alle sagt, er ist unschuldig, und was
er getan hat, er hat es aus Liebe zu mir getan und ichhalte zu ihm."

Wieder legten sich des Grafen Arme um ihre Schultern.
„Wie ehrt es dich, mein Liebling, daß du so treu zu

dem Manne hältst, dem du deine Liebe geschenkt, aber er
ist deiner nicht wert. Du wirst einschen, daß ich recht habe.
Nach dem. was geschehen, ist eine Verbindung zwischen
euch unmöglich, selbst wenn das Gericht ihn frei'nrechen
sollte. Ein Makel bleibt auf ihm haften für immer, und
eine Jngeborg Wahlheim darf nur einem Manne mit
reinster durchsichtigsterEhre angehörcn. Ich weiß, was
es dich kostet, aber du mußt stark sein."

„Ich ihn verlassen, jetzt in seinem Unglück? Niemals ."
„Wäre es ein Unglück, dann wäre dein Platz an seiner

Seite , aber es ist eine Schuld, eine schwere Schuld, die erauf sich geladen."
»Ich kann es nicht glauben"
„Und dennoch ist es so. Ich weiß, daß es dir wehe tut,

und mir zerreißt es das Herz, dich leiden zu sehen- Ich
habe vor dieser Stunde gebangt fett Wochen und gehofft,
sie würde vorübergehen an uns , aber das Schicksal willanders.

Denke daran , daß du dem Andenken deiner Eltern
schuldig bist, daß dein Name fleckenlos bleibt, und wer zu
dem Schuldigen hält, wird selber schuldig.

spreche zu dir als dein Vormund - nein , als
Her» Vater. Gib mir den Ring, der dich ihm verlobte,

bannt tch ihn ihm zurücksende zum Zeichen, daß du nichts
mehr gemeinsam hast mit ihm."

„Nein , nein ."
Sie sprang auf und eilte voll dem Grafen weg zum

Fenster . Ihr Blick starrte hinaus in die siuriiibcwcgte
Natur , aber sie sah nichts von dem, was da üranßen tobteund rauschte.

Der Graf war ihr gefolgt und legte die Hand auf ihreSchulter.
„Gib mir den Ring , ich fordere es."
Sie schlug ihre Hände vor ihr Gesicht und schluchztelaut auf.
„Gib mir den Ring, ich will .es."
Sie sah ihn an. wie ein zu Tode getroffenes Tier , dann

hob sie den Finger mit dem Ringe und sah , ihn lange
wehmütig an. Leise streifte sic ihn ab und reichte ihn
dem Grafen , dann warf sie sich in den Sessel und weinte,
daß ihr ganzer junger Körper erschütterte-

Schweigend sah der Graf auf sie hernieder. Er G'-lte.
hier waren Worte zu arm. um zu trösten. Hier mußte
die Zeit lindern , wenn sie es konnte.

, Siebentes Kapitel.
Graf Wahlheim hatte Inge in ihr Zimmer geleitet und

der fragenden Frau von Zedewitz kürz zugeru' -- -
„Schlechte Nachrichten von Egon. Laß das arme Kind

ruhig sich ausweinen . Ich glaube, es findet sich ganz allein
am besten zurecht."

Tante Zedewitz, die nie verstand, daß man ihre wort¬
reiche Art , zu trösten, nicht würdigte, zuckte schon wieder
beleidigt die Achseln und ließ Inge allein. Dafür konnte
sie es sich nicht versagen, draußen der Wirtschafterin zu
erzählen:

„Der Herr Baron ist wieder kränker geworden."
Sie wußte nicht, daß sie mit dieser Äeutzerung aus¬

nahmsweise ihrem Schwager einen Gefallen erwies, und
als später der Kammerdiener sich erlaubte, in bescheidenen
Worten den Grafen zu fragen, ob es wahr sei. daß es dem
Herrn Baron so sehr schlecht gehe, man müsse auf das
Schlimmste gefaßt sein, da überlegte er einen Augenblick
und sagte seufzend:

„Sie haben recht, Wilhelm, es steht sehr, sehr schlecht
mit ihm."

D--uu aber befahl er lein Pferd. Er mußte auf andere

uns von sehr geschätzter Seite zugeht und der vom wisie«
schaflichen Standpunkt die Stellung des vielgenannten
vertzuckers" im Begriff „Zucker" beleuchtet, einen Dienst ...
erweisen. Die Schriftleitung.

„Seit einigen Wochen ist im freien Handel JnvertziiA,
zu haben. Bei dem herrschenden Zuckermangel ist e§ ’
verstehen, daß dieses Angebot allgemeines Interesse et
weckt. Die wenigsten Menschen aber wissen, was Jn « ^
zucker eigentlich ist. Die folgenden Angaben werden dah^
wohl manchem Leser willkommen sein.

Unter Zucker verstehen wir allg:mein das Erzeugm-
unserer heimischen Rübenzuckerindustrie, bezw. den in de»
Tropen aus Zuckerrohr gewonnenen und daher Rohr¬
zucker  genannten Kolonialzuckec. Es gibt aber nlsi
nur diesen einen Zucker, sondern eine ganz« Reihe vm>
Zuckerarten, deren chemische Erforschung wir vor allem dcw
kürzlich verstorbenen genialen Chemiker Emil Fische-verdanken.

Rohrzucker ist durch Hefe nicht direkt vergärbar , sondern
erst nach seiner Invertier  ng , -einer Umwandlung
einfachere Zuckerartcn, die sich unter Wasieraufnahv,,
(Hydrolyse) vollzieht. Diese hydrolytische Spaltung ersolq»
sowohl unter der Einwirkung verdünnter Säuren als auch
unter dem Einfluß eines bestimmten Fermentes , das I «.
vertin  genannt wird , und liefert den Invertzucker
ein Gemenge gleicher Teile Fruchtzucker  tauch Laevu-
lose oder Fructose genannt ) und Traubenzucker  tDerl
trose. Glucose). Den Vorgang veranschaulicht die folgenh,
Formel : ^

C12H22° 11 Invertin
Rohrzucker h 20 *

1 Wasser
Di « Rohrzuckerlösung zeigt ferner die Eigenschaft, bah

sie die Ebene des polarisierten Lichtes nach rechts dreht.
Der Fruchtzucker dreht aber stärker nach links als der
Traubenzucker nach rechts. Infolgedessen wird durch -j.
Inversion  aus einer rechtsdrehenden Rohrzuckerlömna
eine linksörehende Jnvertzuckerlösung, das Drehungsver¬
mögen der Lösung wird also umgewandelt, invertiert.
Dieses Verhalten hat dem Invertzucker seinen Nameugegeben.

Ehe der Rohrzucker den Weg nach Europa gefunden
hatte, ist der Invertzucker , der dem Rohrzucker an Süßkrast
nicht nachsteht, allenthalben , auch in Deutschland, zui«
Süßen von Speisen benutzt worden, und zwar in Form von
Honig. Dieser ist ja in der Hauptsache eine wässerige, iehr
konzentrierte Jnvertzuckerlösung . in der der Fruchtzuck'i
etwas übeewicgt: der Traubenzucker scheidet sich üäusjg
kristallinisch aus . Der von den Bienen aus den verschie¬
densten Blüten gesammelte Zucker ist vorwiegend Rohr¬
zucker,' in dem Honigmagen der Bienen wird er zum
größten Teil invertiert.

Die Gepflogenheit, Speisen mit Honig zu süßen, ist im
Laufe der Zeit in dem Maße zurückgedrängt worden und
in Vergessenheit geraten , als Rohrzucker vorhanden war.
Erst in den letzten Jahren hat man den Invertzucker
wieder in dieser Weise benutzt, der. mit Aromastosfen ver¬
setzt, als Kunsthonig zur Verteilung gelangte.

Auch der Most ist, chemisch gesprochen, nichts anderes
als eine saure Jnvertzuckerlösung.

Da sich bei der Einwirkung verdünnter Säuren aus
Rohrzucker >tets Invertzucker bildet, io erhält man ihn
auch beim Einkochen saurer Fruchtsäfte mit Rohrzucker in
erheblicher Menge. Man kann daher den Invertzucker, den
„umgewandelten Rohrzucker" ruhig als „Zuckereriatz" be¬
nutzen, wenn die Preisbildung es zuläßt. Man muß sich
nämlich darüber klar sein, daß man, entsprechend dem
Wassergehalt des Invertzuckers , wesentlich mehr von ihm
nehmen muß. nahezu die einundeinhalbfache Menge, wenn
man dieselbe Zuckerkonzentration erreichen will wie mit
Rohrzucker. jr x

Schließung der städt. Verteilungsstellefür Kranke. Der
Magistrat schreibt uns : Die Städt . Verkaufsstelle für
Kranke pp.. Vüdingewstraße 4. ist vom 16. d. M. ab ge¬
schlossen. Karten , die noch auf diesen Laden ausgestellt sind,
werden künftig in der Städt . Verkaufsstelle Rathausstr. 10
beliefert . Im übrigen mutz beachtet werden, daß die Ver¬
kaufsstelle Rathausstraße an Sonntagen vollständg ge¬
schlossen bleibt.

Das Geld liegt anf der Straße . Wcniastens nicht weit
von den Weaen entfernt . Man muß nur verstehen, es «us-
zuhebcn. Aber da ohne Fleiß bekanntlich kein Preis iL
und die Arbeitslust nicht das Merkmal unserer Tage dar¬
stellt, bleibt eben viel Geld an und --"den den Wegen liegen.
So klagt der Drvaengroßhandcl . daß infolge des schlechten
Einsammelns von Arzneikräutern die Preise hierfür un¬
gewöhnlich aestieaen sind Für ein Kilo aetrockveter Hol-

. *" 1 1 . . _ 1S
Gedanken kommen und wollte einmal nach Morbach hin¬
über . um dort nach dem Rechten zu «ehen.

Es mar zwar fast Nacht, aber die Bücher konnte «r
doch mit dem Jnspcktcr durchsehcn — — gleichviel was
-die Hauptsache war ihm ja der Ritt durch den Abend.

Es war auch zum Berrückimeröen. Jetzt mußte man
schon den Dienstboten Märchen aufbinden, nur damit nicht
die Schande an das Tageslicht kam.

Inge sah den Onkel fortreiten und wieder griff es
nach ihrem Herzen.

„Jetzt bringt er meinen Ring fort ! So eilig hat er
es! Selbst reitet er deswegen zur Bahnstation." Sie
lächelte bitter wehmütig. Freilich wohl! Einen solche!
Brief konnte er nicht gut dem Diener anvertrauen . W§
mochte nur die Adresse lauten ? Ganz recht! Er saß s
im Uniersuchungsgefängnis!

Sie versuchte, sich ein Bild von diesem zu machen- Eii
paarmal war sie wohl in Königsberg an dem hohen,
düsteren Gebäude vorübergekommcn, mit den kleinen ver¬
gitterten Fenstern , vor denen so seltsame Kästchen waren,
die wohl das Licht von oben einließen, aber keinen Aus¬
blick nach unten gestatteten. In mitleidsi-ollem Schauder
hatte sie auf diese Käfige für Menscheu geschaut- und
nun sollte ihr Egon ? Oder hatte er es jetzt doch noch
besser? Und wie mochte es innen in solcher Zelle aus-
sehen? Sie hatte wohl manchmal in Romanen ei--- Be¬
schreibung gelesen. - Es war ja gar nicht auszudenken!
Ihr Egon, ihr verwöhnter , vornehmer Egon!

Es machte ihr eine selbstquälerische Genugtuung , sich
auszumalen , wie furchtbar er litt Da saß er nun allein,
jedenfalls ohne Licht auf der harten Pritsche. Schwere
Riegel sicherten die Tür . Niemand, der es aut mit ihm
meinte. Nur Spürhunde .die nach neuen Beweisen suchten,
um ihm immer tiefer in das Elend zu bringen ! Und er
war doch unschuldig, und — kein Mensch auf der ganze»
weiten Welt glaubte es ihm.

Kein Mensch? Doch ja , sie, sie selbst glaubte und wußte
es- Sie hatte durch seine treuen Augen bis tief in sei»
Herz geblickt. Sie wußte es ganz bestimmt. Aber was
konnte sie ihm nützen? Nein , sie würde ihn doch trösten
Wenn auch nicht in Person . Er würde an sie denken uni
er mußte sie ja kennen, wie sie ihn kannte. Er mußt«
wissen, daß sie an ihn glaubte und der Gedanke an iM
Liebe mußte ihn trösten. (Fortsetzung folgt.)

( C6H12° 6 Fruchtzucker
( C6H12° 6 Traubenzucker
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Mökkölütkn ntuiien 20 Mark und mehr gezahlt werden.
äiS  Bcerenkucher verdienen . ward vor einigen Tagen von
7nS berichtet. Und von einer anderen ansehnlichen Ver-
»icnstmöalichkeit für fleifüflc Leute, die allerdings den
ßiecicnstand ihrer Arbeit genau kennen müssen, erzählt der
«erichi eines Mitarbeiters : ..Wie lohnend so manche sonst
e„i« beachtete Arbeit, wie das Anfsuchen von Schwämmen

-st, das zeigt ein Fall aus der Untermainqegcnd. Eine Krau
^nutzte als ante Pilzkennerin die Ferienzeit ihrer Kinder.

mit bictan taatäglich Schwämme zu suchen. Da sie die
Wälder genau kennt war ihre Tagesbeute groß. Nach ihren
«iaencn Angaben verdiente sie in xiner Woche aus dem
^erkauf der nesamnielten Pilze ßOO Mark." Man muß es
^dauern daß hier die Wanderungen zum Pilzesammeln-kennenlcrnen nicht mehr stattfinden, für die sich die
xamen Ulfert und Klein  so sehr verdient gemacht
haben.

Volksvcrständliche Vorträge des Demobilmachnngsaus-
MsieS Wiesbaden-Stadt für die Erwerbslosem Der
«Mtc Bortrag findet morgen sFrcitaqs , nachmittags 6 Uhr
t„ -er Aula des Lyzeums II am Bosevlatz statt. Rektor
Kreiden  st ein  wird über „Schulfragen" sprechen. Ge¬
rade in der ietziaen Zeit isi diese Fraae von größter Wich-
tiakeit. Die beispiellosen Aufgaben, die das deutsche Volk
nach dem Zusammenbruch zu lösen hat. werden sich nicht
in wenigen Jahren , ia kaum in Jahrzehnten , erledigen
lassen. Es sind fast ausnahmslos Zukunftsaufgaben , deren
Lösung der Jugend Vorbehalten bleibt. Die aesamte männ?
lM und weibliche Juaend hierfür vorzubereiten , kann nur
Klingen, wenn alle Glieder des deutschen Volkes un¬
befangen und nach überragenden Zielen orientiert sowohl
an die Krage der Schuloraanisation . wie an hie Krage des
Bildunas- und Erziehnngsweiens herantreten . Die Er¬
werbslosen beiderlei Geschlechts werden zu diesem Vortrag
xingeladen. Gäße sind willkommen.

Standesamts-Nachrichten vom 14. August. Sterbefälle:
Am 13. Nunusi Robert Jahn . Kaufmann, 78 Jahre : Marie
Aeitb, ohne Beruf. 25 Jahr «: Wilhelmine Wittlich. Schneiderin,
§7 Jahre. (_

Uurhaus» Theater . Vorträge . Vereine, usw.
Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden (E . BI.

Am Sonntag, den 17. August findet di« 6. Hauptwanderung,
eine Ndeinwanöcruiig. statt. Abfahrt mit Sonderwagen der
Elektrischen vorm. 5.30 ab Hauvtbahnbof nach dem Hauvtbabnhvf
Mainz, von wo Bahnfahrt 6.28 nach Trechtingshausen. Hier
Krainn der Wanderung nach dem Franzosenkopf mit Aussichts-
ttirrn. Prachtvolle Rund- und Fernsicht. Alsdann Abstieg nach
dem Jägerhaus und durch das wildromantische Morgenbachtal
nach dem herrlich gelegenen Schweizerbails. Auf schattigen Wald¬
wegen wird nach Bingen, dem Endziel der Wanderung, mar-
Wiiert. Marschzeit etwa 6 Stunden. Rückfahrt ab Büdesheim
s.84, an Wiesbaden 9.06. Wanbervlan nebst Fabrkart« nach
Mainz an den bekannten Geschäftsstellen erhältlich. Vervflegung
für den ganzen Tag mitnebmen. Paß nicht vergesien. Nicbtmit-
glieder des Klubs sowie Kinder können an den Wanderungen
nicht tellnehmc». Die Wanderung ist genehmigt. — Die Jabres-
Hauntversammlung findet am Donnerstag. 28. August im Ver-
emsheim Turngesellschaft. Schwalbacker Str .. statt. Mit Rück¬
sicht auk die Wichtigkeit der Tagesordnung wird um recht zahl¬
reiches Erscheinen der Mitglieder ersucht. Näheres wird im An¬
zeigenteil bekaiintgegeben. Die Versammlung ist genehmigt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Anqestclltenbewcguna. Die vom Gewbrkschaftsbund
kaufmännischer Anaestelltenverbänüe eivberufene Versamm¬
lung im Saale des „Schützcnhofcs" erfreute sich eines sehr
starken Besuches. Nach Begrüßunasworten des Vorsitzen¬
den erfolgte die Verlekiina des Gnewl>rf-A f>eS Mantel-
abkommens, das vom Gciverkschaftsbundkaufmännischer An-
gcstelltenverbände 8er, A'-ü- st-̂ ser "'"- 'viannaen überreicht
worden ist. Herr Kunz  gab eine ausführliche zahlenmäßige
Neqenüberstclluna der Lebensmittelverbältnisic vor dem
Krieae und jetzt, die die tatsächlich bestehende wirtschaftliche
Notlage der Anacstelltenschatt ins rechte Licht setzten. Herr
Wessel  vom Bund der technischen Angestellten und Beam¬
ten begrüßte das Zusammengehen der verschiedenen Be-
russgruppen und mahnte znm geschlossenen Boraeben aller
Angestelltenoraanisationen. Herr Mittel  vom Verband
deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig gab eine kurze
Uebersicht über den gewerkschaftlichen Standpunkt vor dem
Kricae. Er wies in seinen Ausführungen a"? di'' Wichtig¬
keit einer Neuregcluna der Gehalts - lind Angestelltenvcr-
bältnisie hin. Zum Schluß ermahnte der Redner zur ge¬
meinsamen Arbeit und zum Zirsammenschluß. Herr Zim¬
mermann  vom Kaufmännischen Verein von 1888 wies
in längeren AnSführüngen auf die Mitwirkung her Kauf¬
leute und Techniker beim früheren Aufblühen des Reiches
und dessen fetzigen Wiederaufbau bin. Es sei daher ein Ge¬
bot der Billigkeit daß man den Wünschen der Angestellten
wntestgehenS entaeqenkomme. Herr Ernst vom Deutsch-
nationalen Sandlnngsaehilfenverband hob hervor , daß die
Angestellten nicht den Ruin des Arbeitgebers wünschen, son¬
dern durch eifrigste Mitarbeit zu dem WiedernnMühen der
deutschen Volkswirtschaft bestraaen wollen. Herr Müller
vom Werkmeisterverband erklärte , daß sich seine Organisa¬
tion dem Entwurf anschließe. Aus den Reihen der An¬
wesenden wurde alsdann nachstehende Entschließung ein-
üebracht. die einstimmiae Annahme fand- „In der am
11. August im „Schützenhof" zu Biebrich sehr zahlreich be¬
suchten. Versammlung der kaufmännischen und technischen
Angestellten der Gemeinden Biebrich . Schierst ein
und Amöneburg  wurde einstimmig zum Ausdruck ge¬
bracht. baß eine Neuregelung der Gehaltsverhältnisse sowie
der ionsttaen Anstellungsbedinaunaen eintreten muß. Die
versammelten Anaestellten erklären sich mit dem aus-
aearbeiteten und veröffentlichten Abkommenentwurf ein-
verstanden und beauftragen ;den Gewerkschaftsbund kauf¬
männischer Angestelltcnverbände und die Arbeitsgemein¬
schaft freier Angestelltenverbäilde, ibre Interessenvertretung
8» übernebmen und im Austraae der kaufmännischen und
technischen Anaestellten in den Verhandlungen iür sie zu
verhandeln. Die Versammlung gelobt ibr n̂ Vertretern
aleichzeitig. sie durchaus zu unterstützen und alles daran-
msetzen. daß auch der letzte Ana -'stellte durch seinen Zutritt
8»r Organisation die Einheitsfront herstellt, da sie nur in
dieser Weise die Durchsetzung ihrer Korderunaen erblicken
können. Unter keinen Umständen können die Ausführun¬
gen ,m Mainzer Vertraa anerkannt werden. Der Mainzer
Ertrag ist in seinem ganzen Umfange als ungenügend zu
bezeichnen und darf nicht als Grundlage der Verhandlun¬
gen benutzt oder verwendet werden."

Dotzheim.
Von der Einquarticrnng . Als feindseliges Verhalten

«er Besatzungsb-hörde gegenüber wird es angesehen und
J* Zukunft nach den französischen Gesetzen bestraft, wenn
Einwohner sich weigern , die ihnen von der Ortskominan-
dantur znaewiesene Eingucirtierung aufzunehmen, obwohl
genügend Raum zur Unterbringung vorhanden ist, oder
wenn aus nichtigen Gründen eine anderweite Unterbrin-
•itttfl der cinquartierteu Soldaten »eilanat wird.

Wiesbadener Leitung Moryen-AilSyade Gkitr 3
Ziesenznchtverein. In der letzten ANirqUederverlamm-

lung des hiesigen Ziegenzuchtvcrcins hielt Herr Welker
einen interessanten, auf lgnajährige eiacne Erfahrungen
uch stützenden Vortrag über die Krage: „Wie erreichen wir
eine leistungsfähige Ziegenzucht?" Da die Versammlung
diesmal gut besucht war. konnten die EraänzungSwahlen
zum Vorstände voraenommen werden. Vorsitzender bleibt
wie bisher Herr Dekan Balzer , Stellvertreter ist Herr
Kuntze. Der Größe des Vereins entsprechend wurde die
Zahl der Vorstandsmitglieder außer dcm Vorsitzenden von
sechs aus zehn erhöht. Durch das Los scheiden aus die
Herren Schiffer, Schaub und Haas. Die zwei ersteren wer¬
den wiedergewählt, dazu neu die Herren Schüler lSckrifi-
führers und August Nicolav sowie die Kranen Bbcrod,
Tanner und Robrbach. Das Amt des Kassierers übernimmt
Herr Wurster. Kür die Preisschau am 7. September werden
die Preise wie im vorigen Jabre festgesetzt. Zur Prämi¬
ierung werde» nur znaelnsic» bornlose, weiße, kurzhaarige
Saanenziegen. Die Tiere find bis zum 25. August beim
Schriftführer Schüler anzumelden. Mit der Prcisschau
wird auch wieder ein Ziegenverkauf verbunden, für den
auch andere Tiere ausgestellt werden können.

Au§ Nassau mb  Nachbargebieten.
W. Höchst. 13. Aug. Weizenernte.  Begünstigt vom

herrlichsten Wetter hat in dieser Woche am oberen Main die
Weizenernte begannen. Der Kreis Höchst besitzt eine große
Weizenanbaufläche. Die Frucht, die hier fast nur mit der
Maschine qeschnitten wird, sieht in diesem Jahre dünn
Auch die Halme blieben klein. Das Drusch"rqebnis soll
dennoch tm allgemeinen befriedigen. Kür die Benutzung der
Dreschmaschine wurde ein Einheitssatz von 16 Mark pro
Stunde vereinbart . Jedoch muß der Landwirt die Be-
dienunasleute bis auf drei stellen, dazu Beköstigung, und
ferner Brennstoff für die Maschine.

v. Nied, 12. Aug. Die Ortszulagen  b ' er Leh¬
rer  wurden von der Gemeinde auf 900 Mark erhöht.

n. Kriftel, 12. Aug. Zum Bürgermeister von
Kriftel  wurde Geureindesekrctär Greif iu Soden ge¬
wählt.

* Bad Homburg v. d. H., 13. Aug. Homburg sucht
neue Quellen!  Der Wünschelrutevforscher Edler
v. G r a e v e weilt zurzeit in Homburg und hat vor einer
Anzahl von Fachleuten und Interessenten das Quellen-
aebiet nach neucn Quellen durchforscht. Iu der Allee zeigte
die Wünschelrute in einer Tiefe von etwa fünfzig Metern
eine solehaltia« Quelle, eine zweite Therme in der Nähr
des Elisabethenbrunnens und eine Errader nahe beim
Kaiscrbrunncn an. Die fachmännischen Nachiorschunaen. die
sofort voraenommen werden sollen, werden erweisen, in
welchem Maße die Wünschelrute die Wünsche und Hoffnun¬
gen der Hamburger erfüllt hat.

stt. Hahnstätten. 13. Aug. Erwischt!  Hier wurde ein
Lastauto anachalten. das 380 Kilo Rindfleisch. 28 Kilo
Kalbfleisch. 30 Kilo Hammelfleisch. 65 Kilo Schweinefleisch
16 Kilo Wurst, zahlreich« Pak"te mit Tabak und nieie Zigar¬
ren und Zigaretten dnrchschmKagcln und Schiebern zu-
führrn wollte. Der Führer des Autos entfloh. Die Ware
verfiel w sneschlg-" ,ahnre.

up. Wetzlar, 14. Aug. Ei senba  h nz  u sa m m en  st otz.
In der Nacht zum Sonntag stießen auf der Strecke Wetzlar-
Gießen oberhalb Garbenheim beim Blockhaus Würzberg
zwei Güterzüae in voller Fahrt zusammen, wodurch erheb¬
licher Sachschaden entstand und einige Beamte unerhebliche
Verletzungen erlitten . Die beiden Geleise waren über
Sonntag gesperrt und mußten von über hundert Arbeitern
wiederhcrgestelltwerden. Der Personenverkehr wurde über
Wetzlar-Lollar-Gießen geleitet.

Gericht mb  Rechtsprechung.
Fei Wiesbaden, 13. Aug. Montreal und Ge

uoffen . Montreal und Eckert,  die berüchtigten Ein-
und Ausbrecher, standen heute mit dem Hilfsg -fangenen-
aufseher, früheren Schreiner Georg Hofmann  wegen Be¬
stechung beziehungsweise Gefangcnenbefreiuna zur Ab¬
urteilung vor der Strafkammer . Nach einer schweren Miß¬
handlung in seinem Elternhaus durch seinen dem Trunkc
ergebenen Vater verließ im iugendlichen Alter Hofmann
seine Eltern und ging aus Wanderschaft. Als im August
1914 der Weltkrieg ausbrach, meldete er sich als Krieqs-
ireiwilliaer und machte d u Krieg mit. Bei einer Schlacht
in den Vogesen 1917 hatte der Siebzehnjährige den Ver¬
lust eines Beines zu beklagen. Als er nach siebzehn Mo¬
naten das Lazarett verließ, suchte er sich einen neuen Ver¬
dienst. denn mit der Schreinerei gina es nicht mehr. Durch
Vermittlung des Kriegsfttrsorgeamts fand er im hiesigen
Gcrichtsaefänanis mit 140 Mark Monatsqebalt Anstelluna
Hofmann, der durch Handschlag ve'wilichtet worden war.
lßtte u. a. den Auftrag , allabendlich ne beiden im Ge-
fänanis inhaftierten Schwerverbrcch' r Montreal und Eckert
zu fesscln. Eines Tages trat Eckert a". den Hclssaufieher
mit der Bitte um Beschaffung einiger Zigaretten heran.
Hofmann besorgte solche, woraus Eckert ihm zum Dank
einige Bekleidungsstücke schenkte. Hiermit hatte sich der Auf¬
seher den beiden Gaunern verkauft. Montreal erzählte ihm.
daß er und sein Freund Eckert ein alänzendes Leben ge¬
führt hätten. Denn kurz vor ihrer Festnahme hätt -n sie
einem Bauern in Landshnt eine Kassette mit 180 000 Mark
Wertpapieren gestohlen und den Schatz hinter den Fried¬
hof bei dem Eichen veroraben. Bon diesem Schatz ver¬
sprachen die Gauner dem Hofmann, wenn ex ihnen behilf¬
lich sei. die Freiheit zu gewinnen, 30 000 beziehungsweise
75 000 Mark abzugeben. Hofmann. dem der Dienst im Ge¬
fängnis durch das künstliche Bein schwer wurde, und der
sich kurz vorher durch sein taps,res Verhalten gelegentlich
der Meuterei im Gerichtsgefängnis die Feindschaft der An¬
gehörigen der Meuterer zugezogcn hatte »nd von diesen
außerhalb des Gefängnisies bedroht wurde, bekam eines
Tages bei einer Gcfanaenenvorstihrung zu einer Gcrichts-
sitzuna die Schlüsicl zu den äußeren Türen in die Finger.
Diese Gelegenheit benutzte er. Um die Mittaaszcit holte
er die beiden Gefangenen aus den Zellen, überließ dem
Eckert, der noch seine Zivilkleider trug , seinen Mantel , und
verließ mit ihnen durch eine Tür nach dem GerichiSgebäude
das Gefängnis. In einem Hause der Orgnienstraße kleidete
sich Montreal um, und die drci gangen nach den Eichen,
um den Schatz zu heben. Montreal hatte schnell eine Schau¬
fel zur Hand, die er dem Hofmann überaab. Dieser machte
sich an die Arbeit, arub und orub. aber von dam Schatz ver¬
mochte er nichts ans Tageslicht zu fördern. Eckert hatte sich
bald seitwärts in die Büsche aeichlaaen. und kurz darauf
war auch Montreal verschwunden, nachdem er noch seinem
Befreier den Dienstrevolver abaenommen hatte. Jetzt
merkte Hoimann. daß er von d-n Gaunern betroaen wor¬
den war. Außer sich über den tollen Streich, den er be¬
gangen. machte er einen Selbsimoröveriuch. indem er sich
an einem Baume zu erhänaen versuchte. Aber der Gurt
riß. Mittellos , wie er war . eilte er zu der hier wohnenden
Tante des Eckert und klagte ihr sein Leid, woraus die Frau
ihm ehu Mark einhänüigte. Ueber Mainz führte ihn der

Weg nack Köln, um Eckert und Montreal zu erreichen, die
ii"ch Holland wollten. In Köln traf er die beide». Inter,
essant war die Schilderung der Fahrt des Montreal nach
der rheinischen Metropole. Montreal war , als er mit Ach
und Krach Oestrich zu Fuß erreicht hatte, dort auf einen
fahrenden Zug gesprungen und hatte als blinder Passagier
die Reise nach Köln, ans dem Dache eines Waggons lieaend.
gemacht. Hofmann. der von Eckert in Köln hundert Mark
erhalten hatte, fuhr von Köln über Konstanz nach Zürich
und von dort wieder zurück nach Konstanz und stellte sich
dort de-- Behörde. Montreal und sein Kumpan Eckert wur¬
den kurz nach her Festnahme des Hofmann in Köln in¬
haftiert. Die Strafkammer verurteilte Hofmann. dem viele
mildernde Umstände zur Sette standen, wegen BestechunL
und Gcsanqcnenbesresuna zu einem Jahr Gefängnis . Mon¬
treal wegen Bestechung zu einem Jahr drei Monaten und
Eckert aus demselben Grunde zu einem Jahr Gefängnis.
Die G fänanisstrafe des Montreal wurde mit einer be¬
reits über ihn kürzlich verhängten Zuchthausstrafe in eine
Gesamtzuchthausstrafe von zwei Jahren zehn Mo«ate«
umgewandelt. _

vermischter.
Der Affe als Landarbeiter . Der bekannte Erforscher der

Afsensprache, der amerikanische Professor Richard Lynch
Garner . der das Studium und die Erziehung der vicr-
füßigen „Vettern des Menschen" zu seiner Lebensaufgabe
gemacht hat. ist jetzt an das Smithsonian Institute , die
aroße Forschungsanstalt der Vereinigten Staaten , mit einem
ebenso kühnen wie neuartigen Plane heranaetreten : er
fordert nicht mehr und nicht weniger als die Nutzbar¬
machuna der Affenkräfie für die menschliche Wirtichast.
„Warum," so fragt der Profcffor, „sollte ein gut dressierter
Affe nicht imistanbe sein, ein Dienstmädchen in den Arbeite«
des .Haushaltes zu ersetzen? Wenn die Affen die richtige
Erziehung erhalten, so würden sie zweifellos imstande sein,
Getreide zu säen, die Ernte einzubringen , in den Mühlen
zu arbeiten und alle Landarbeiten zu verrichten. Wenn der
Mensch es verstanden hat, den Hund als Hüter der Herden
auszubilden , dann kann er auch aus dem Affen einen Land¬
arbeiter machen." G. de la Fouchardiicre, der diesen Vor¬
schlag Karniers im „L'Oeuvre" mitteilt , meint, daß der
Äffe mit seinen vier Händen vielleicht sogar noch mehr
leisten werde als der Mensch, der bloß zwei hat. Er erin¬
nert an die berühmten Elberfelder Pferde und führt die
Aeußerung des französischen Professors Bärillon an. der
gesagt hat : „Der junge Mensch, der mit 17 Jahren glücklich
durch das Einjährigenexamen gepreßt wird, hat zehn Jahre
lang vom Morgen bis Wend die Dinge eingetrichtert be¬
kommen, die er gelernt hat, und viele andere, die er nicht
mehr weiß. Warum sollte nicht ein Pferd , das man der¬
selben Prozedur unterwirft , dasselbe leisten? Wer will
das sagen? Vielleicht macht Profesior Garner damit den
Anfang, „unsere Brüder , die Tiere ", wie der heilige Franz
sagte, in jeder Beziehung auf die gleiche Stufe mit den
Menschen »» erbeben »nd bildet zunächst einmal eine ge¬
hörige Menge von Affen als Landarbeiter aus . Bei den
vielen Streiks wird die Welt diese unerwartete Hilfe aus
dem Tierreich jedenfalls aut aebranchen können.

volköwlrtdchaft.
Borken und Banken.

Jahrbuch der deutschen Aktien-Reedereirn. Di« Vankfirma
Sallu M. Mainz in Hamburg bat., wie in früheren Jahren , di«
Abrechnung'en d-er bekan-nten grossen Schisfahrts-G-esellschaften.
Hochseefischereien und Werften in einem übersichtlichen 190 ««,.
ten umfassenden Jahrbuch zusammenaestellt. Das Buch entbalt
die Dividenden und Kurse sowie drei VergleichStabellen. Dt«
dem Bucke beigefiiatc Liste der in ihm aufgefubrten Aufsichts-
rats- und Vorstandsmitglieder vereinigt fast alle führenden
Männer der deutschen Schiffahrt und der ihr nahestehenden m>
werbe. _ . .Industrie.

Amerikanisch« Stahlwerkskäufr. „Daily Erpreß" erfährt aus
Paris , daß amerikanische Staülunternelimungendie Böhlerwerkr
in Wien und Düsseldorf angekauft haben und jetzt über den An¬
kauf der Skodamerke Unterhandlungen eröffnet haben. Diese
Unterhandlungen finden in Bern statt, wo Herr Skoda bereits
eingetroffen ist.

Bcrgban-A.-G. Frirdnchssegen. Gegenüber einer auch an
dieser Stelle wiedergegebenen Nieldung Berliner Blätter, daß
die Gruben wieder in Betrieb  gesetzt werben sollten, wird der
„Köln. Ztg." von zuständiger Stelle mitgcteilt. daß nickt daran
gedacht werde. Die Kosten dafür würden mehrere Millionen M
betragen, ohne daß sich der Betrieb lohnte.

^andetsnachrichten.
Ocl-Einfuhr aus Italien . Ein größerer Abschluß zur Einnrhr

von Oel und Fett aus Italien ist von Frankfurter Firmen be¬
wirkt worden. Die LNetallbank und eine unter Führung des
Hauses Lazard Svcyer-Ellisieu siebende, ausschließlichBank-
firmen um fast ende Gruvve haben ihr Akzept zur Verfügung ge¬
stellt für die Einfuhr von Oel und Fetten im Betrag« von Lire
15 Mill. zuzüglich einer Option von nochmals Lire 1b Mill. Aus
italienischer Seite sisurieren öie Firma Atbini und die Banea
Commerciale Jtaliana . _

Schiff -Nttchrtü'len.
Dampfer „Gclria" 29. Juli von Pernambuco Heimreise.

„ „Hollandia" in Buenos Aires.
„ „Frisia" in Ainsterdam.
„ „Maasland" 29. Juli von Newvort Ausreise.
., „Deliland" in Amsterdam.
„ „Kcnnemerland" in Buenos Aires.
„ „Gooiland" in Santos. .„ „Drcchtcrland" 2. Aug. von Amsterdam Auvrerse.
„ „Riinland" in Amsterdam.

Generalagentur: Born und Schottensels. Wiesbaden. Hotel
„Nassauer Hof". _ _ _ ___

Gelch8Mrche Mitteilungen.
Die Pferde- n»d Vichversicherung hat sich infolge der enorm

gestiegenen Pferde- und Virbvreisc welche von selbst auf die
Notwendigkeit des in dem Tierbeitand angelegten Vermögens
Hinweise», in den letzten Jab ren stark ausgedehnt. Die Vater¬
ländische Bieh - Versicherungs - Elesellschaft zu
Dresden,  Werderstr. 29/bietet die Versicherung zu festen
billigen Prämie» und konkurren'loien günstigen Bedingungen.
Die Gesellschaft verfügt dabei über die höchsten Sicherheitsmttttl.
Tragende Stuten können gegen Träcktigkeitsschäden zum Pra-
miensatz von 2 Proz. und 3 Proz. mit Einschluß der Leibes»
frucktversicherung versichert werden. Ans die zur Normalentschä-
digungsauote regulierten Schäden des letzten Jahres wurden
aus den Jaüresüberschüssen wieder 8 Proz. nachträglich znge-
zablt. womit di« EntschLdmnnasauot« auf 83 Proz. der Der-
sicherungssumme gehoben wurde.  _

Wasserstand am 13. August. Maxau 4,84, Bingen 1,99.
Rheingon 2.54. Eanb 2 32 Köln 1,94, Wefek0.72: Würzbura
0.52. Frankfurt a M. ?.?! ■ Teiei- no7: <v 0.2R.

Saiivtüdriktlcitcr: Bernhard <9 t o t 6 u 8.
Verantwortlich tii« deutsche und auswärtiae Politik : B. (S r o t h u » :
siir Kunst, Nigeuschast, Unierhaltungd- »nd volkSwirtlchattlichen Tett:
B. E. E i l e n b c r g e r : tiii Stadt , und Landnachrichtcn, Gericht nnt
Sport : Heinz G o r r e n z ; iür die Anzeigen: I o h. B a ü I c r;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der WieSbadeuer Vertag » . An statt
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--------- Nasfauisches Landestheater . - -------
Bi » einschliesillch IO. 8I»g,st d«. g ». bleibt da» Nass La»dk»theater Harlan
halber a«!chl»si«n. Real »» der »eae» Spielzeit : Sonuiag , dt . « »«»ft Ul ».

Lurkriu ^ ^Vi ««daä6u
Preitae , 15 . An ; n *t,
Nachmittags 4—5' /, Uhr:

Abonnement »-1*onzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvert . z. Oper „Euryanthe“
2. Ungarische Tänze Nr. 5 u. 6
3. Fantasie a.d.Op.„Das Nacht¬

lager in Granada“
4. Geschichten aus dem Wiener

Wald , Walzer Joh. Strauss
5. Solvejg ’s Lied a. Peer Gynt
6. Fantasie a. der Oper „Aida“

Abends 8—9»/, Uhr:
Abonnement «-donnert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Sdiuriditi

Städtis <her Musikdirektor.
1 Ouvertüre zu „Oberon“
2. Vorspiel zu „Loreley“
3. Symphonie in D-dur in

einem Satz W. A. Mozart
4. Arlesienne -Suite Nr . 1
5. Scherzo aus der C-dur-

Symphonie Franz Schubert
6. Peer Gynt-Suite Nr . 1
7. Ouvertüre zu „Tannhäuser“

Gummi-IIläntel
mit bester Gummierung, sind
in grosser Auswahl vorrätig

kür Damen und Herren
P« 0 * Stoss Radi !«

Taunusstrasse 2. Celephon 227 and 6527.
>4174

Freitag , 15 . August ISis

-1  Residenz «Theater . --------
V»erette»-S »ftl»l«le. Direktor: Norbert Sapserer.

Freitag , de» IS. « ugust 1910. « 6e»M 7.80
SchwarrwaldmSbrl.

Operette in 8 Akten von August Neidhart. Musik »vn Leo» Jesiel.
BlasiuS Römer, Domkapellmetster . Eduard Blitz
Hannele, leine Tochter . Anna Hauke
Bärbel «, bei Römer bedtenstet . . . . . . Dora Hage»
Jürgen , der Wirt v. Blaue » Ochse». « . . . Oskar Bugge
Lorle, seine Tochter . . Lou Pasak
Malwtne von Hainau Lueie Pniower
Han» . . . Joses Wildt
Richard . . . Hermann Barndal
Die alte Traudel . . . . . . Charlotte H-ase
Schmußhet» , ein Berliner . . . F. W LteSke
Theobald . . . . . Artur Grobecker
Der Domprobst . . . Rudolf Onno

Eine Dienstmagd. Musikanten, Bauern , Bäuerinnen.
Dt« Handlung spielt in Sankt Christos im Schwarzwald.

Ende 10 Uhr.
Samstag : Die schöne Helena. (Reu einstndiert.)

m

sowie sämtliche Haus- und
Küchengeräte in grosser Aus¬

wahl vorrätig.

LLIUlJI UUIJ. Tel. 406.
Eisenhandlung :, |3997

Haus - und Küchengeräte.

Automobile

Vertretung:
Commichau ,Wiesbaden

Scfcwalimcherstr . 44 .

Sögeböcke
per Sick. m . Iv .-

eingetroffen.

K.LserLLo .,
Esscnhdlg.-Haus-ii.Kiichengerätr

Wellritzstrafte 51, Tel. 408.

heilkräftige
Kräuter ti. Sees

besonders gepflegt.

Germaniavrogene
Apotheker Portzehl.

Rbeinstrafte «7. (4885

Rohr -Stühle
werden aut geflochten.

Bestellungen werden angenom¬
men Dotzbeimer Strafte 8ft.

F

|
P
B»

Dem verehelichen Publikum Wiesbadens und
Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich die

parkkondilorei
1 (Uilbelmstr . Zb

sd deute übernommen habe, und bestrebt sein
werde, durch vorzügliche Ware und erstklassige

Fabrikate das vertrauen zu erwerben.

Gleichzeitig empfehle ich
N.Pralinesu. Konfitüren
eigener Anfertigung. — Bestellungen außer dem
Hause werden gewissenhaft ausgeführt.

Wiesbaden, 15. August 1919.

Otto Raudnitzky,
KomUtormeister.

|
s
I
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Erhöhung des Einkommens
durdi Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt.
Sofort beginnende gieiAbleibende Rente für Männer:

beim Eintrit tsaIter (Jahre ]: 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75
jährlich °/0 der Einlage : 7,24s| 8,244 19.612]11,4961 14, iss 118,120;

bei längerem Anfsohnb der Rentenzahlung wesentlich
höhere Sätze . Für Frauen  gelten besondere Tarife.

Vermögenswerte Ende 1918: 124 Millionen Mark.
Tarife und nähere Auskunft durdi ihr . Lim-

barth in Wiesbaden . Kranzplatz 2. [J 385

Einige Posten Mündelgeld
auf städtische mündelsichere Hypotheken

auszuleihen durdi [4761

Marcus Berte& Cie.,
Bankgeschäft , Wilhelmstrasse 38,

Jagd -Verpachtung.
Samstag , den 38. August, nachmittags 1 Uhr wird auf der

Bürgermeisterei dahier die Jagdnutzung des Jagdbezirks I.
370 Hektar Wald und Feld, auf 12 Jahre und zwar vom 1. Ok¬
tober ISIS bis 30. September 1831 öffentlich meistbietend ver¬
pachtet. *

Das günstig gelegene Revier besitzt einen guten Hirsch-
bestaiid. an Standwild . Rehwild und Hasen. Bahnhof am
Revier.

Bleidenftadt . den 12. August ISIS.
Der JasKwrstkh« : Ring,  Bürgermeister . l« si

12 Attraktionen 12
Schlager auf Schlagerl

[4762

Gummi Mäntel
in grosser Auswahl vorrätig.

Leichtere Qualität  je nach Länge
Mk. HO.- 150.- 160— 170.—

Schwere Qualitäten
Mk. 195.— 235— 265— 275—

Dotzbeimer Straße S9 — Fernruf 810

Ab morgen Samstag , 16 . August

Der neue phänomenale

Heinrich Wels,
Kiichgasse 64.

Tilcht. Pädagoge
gesucht , in dessen Familie ein evang. Obertertianer
des Realgymnasiums Unterkunft und Erziehung
finden könnte.

Angebote mit. Z . 420 befördert die Geschäfts¬
stelle d. Bl., Nikolasstrasse 11. [4607

In unferm Handelsregister ist di« Firma „Kiedrichstaler
Mineralbrunnen , vormals Virchow-Heilquelle, Inhaber Mar
Lubloff, Kiedrich" eingetragen worden.

Eltville , den 8. August ISIS,
Amtsgericht,

'
Wir bieten fleissigen gutempfohlenen

Vertretern
durch den Verkauf unserer diemisch-techn. Spezialitäten
an Automobil - und Fuhrwerksbesitzer ein gutes Ein¬
kommen . Nur Bewerbungen rühriger Herren erbeten.

ßruckmann 4 Co., Dorfmund.
U72B

Miet -Gesuche ]
Sofort ober sväter gesuÄ

sauberes .. . .Rllenrmadchen
Eine kleine Familie von aus¬

wärts sucht Wohnung von
8 Zimmern

in größerer Villa oder Etagen¬
haus . auch ganzes Haus oder
Villa nickt ausgeschlossen zu
mieten mit Vorkaufsrecht. Oft.
u. H. 838 a. d. Geschäftsstelle d.
Bl .. Nikolasstrafte 11. <*»04

welches etwas kochen kann und
Hausarbeft versteht. Kinder!.
Haushalt . Meldungen tagsüber
bis 5 und abends nach 8 Uhr.
Adolksallce 83. Bart . <*

Suche tüchtiges
Hausmädchen

sofort od. 1. Sevicmber. Köchin
vorhanden. Freifrau v. Tettou,
Rheinstrafte 104. 3. ft

^ Gssene Stellen §£ StellengesuchesKurbel»
Stickerin

für Damenkonfektion gesucht.

Zräulein
32 Jahr alt , mit langj. guten
Zeuan .. sucht Stellung zur selb¬
ständigen Führ , des Hausb. b.
eilt. Leuten ob. frauenl . Hausb.
Off. u. H. 658 an die Gesch. d.
Wirsb . Ztg., Nikolasstrafte 11.

Stundenlohn 1.50—1.80 Mark.
Dauernde , angenehme Stellung.
Off. mit Ang. über bish. Tä¬
tigkeit. Alter etc. unter Z. 417
an di« Geschäftsstelle ds. Bl ..
Nikolasstrafte 11.

^ Rauf -Gesuches

4- 6 Rohrftühle
zu kauften gesucht. Offerten L
N. 358 an die Geschäftsstelle d.
Bl .. Nikolasstrafte 11.Stüratl. smietlBiftaMkiWWkS.Gut erhaltener

Landauer
Guter Gebalt . Vervflegung u.
Behandlung . Leimkühler. Bach-
manerstrafte 4. (»232«

preiswert abznaebcn. Näb. n-
N. 328 an die GeichäktSit. ds
BI.. Nikolasstrafte 11.

Zuverlässiges

Hausmädchen
bei gutem Lohn baldigst gesucht.
Webergalle 4. 1. <»232»

^ Su verkaufen j

Serren-Sdirtihtild)
Altertum , Nubb., innen M»
hagvni, zahsr. Schubs. u.,6^
z» verk. Scharnhorststr. 2m ->-
Biel.

Zuverlässige Stütze
im Hausbalt durchaus erfahren.
für vorm, oder ganzen Tag so¬
fort gesucht. RSb. Rbeinstr . 59.
Buchhandlung. l* Zimmetturngeral

best, aus Reck, Schaukel. Ringr
u. Barren , ohne Beschäd'siuu«
der Wände sofort anzubr>n,ieu>
zu verk. Bismarckrina 24. i

Röchin oder Stütze
bei gutem Lohn u. angenehmer
Stelle gef. Mainzer Str . 38. (*

Zill Mänipfiing Der FMebUIe
ist eine verschärfte Ueberwachung der Feldgemarfung bei Tl»
und Sei Nacht angcorbnet worden.

Das Betreten der Felder und Feldwege. Wiesen und GSr»»
zur Nachtzeit von 10 Ubr abends bis 4 Uhr morgens isi n"
jedermann verboten. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Wiesbaden, dm 4, August ISIS. —
Der Oberbürgermeister- 1
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